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199. Empfehlung der Stadtratskommission zur Gleichstellung von Frauen 
 
Die Stadtratskommission zur Gleichstellung von Frauen hat  
in ihrer 370. Sitzung am 27.03.2025 folgende Empfehlung beschlossen: 
 
 
Effektive Maßnahmen und Angebote für suchtmittelabhängige Mädchen* in München 
 
 
I. Empfehlung 
 
Das Sozialreferat wird aufgefordert, in Abstimmung mit dem Gesundheitsreferat zeitnah um-
fassende Maßnahmen zu entwickeln, die für substanzkonsumierende Mädchen* stabile, auf 
ihre Bedürfnisse, Bedarfe und Versorgung abgestimmte Aufenthalts-, Begleit- und Beratungs-
angebote vorhalten. Dies umfasst: 
 

• Die Einrichtung gleichstellungsorientierter suchtmittelakzeptierender Jugendhilfe-, 
und Bildungsangebote, bzw. die konzeptionelle Überarbeitung der aktuellen Ange-
botslandschaft hinsichtlich eines akzeptierenden Umgangs. 

• Die Einrichtung einer mädchen*spezifischen Beratungsstelle mit online-Beratungs-
angebot, die intersektional arbeitet und hier insbesondere die besonderen Beding-
ungen von Mädchen* mit Behinderungen berücksichtigt.  

• Die Einrichtung eines spezifischen Übernachtungs- und Tagesaufenthalts, der sucht-
mittelabhängigen Mädchen* Schutz, Sicherheit und Ruhe bietet. 

• Die Einrichtung eines präventiven und beratenden Angebots für Eltern, Familien und 
Schlüsselpersonen von suchtkranken Mädchen*. 

• Die Implementierung eines geschlechtsspezifischen Monitorings zu Betroffenenzahlen, 

Suchtmittelnutzung, Beschaffungsdynamiken und mädchenspezifischen Beschaffungs- 

besonderheiten, einschließlich spezifischer Erhebungen zu suchtmittelkonsum-

ierenden Mädchen* mit Migrationshintergrund und mit Behinderung. 

• Die Erstellung geschlechterbezogener Gewaltschutzkonzepte in den nicht mädchen*-
spezifischen Übernachtungs-, Beratungs- und Versorgungsangeboten. 

• Verpflichtende Fortbildungen zu Genderkompetenz im Bereich jugendspezifischer 
Suchthilfe. 

• Die Herstellung eines angemessenen, genderkompetenten Fachkräftepools bzgl. der 
verschiedenen Handlungsebenen in der Betroffenenhilfe. 

 
 
II. Begründung 
 
Die Zahl der suchtmittelabhängigen Mädchen* in München ist aktuell stark angestiegen. In der 
Fallbearbeitung und -begleitung treten für die Fachkräfte der Suchthilfe, der Arbeit mit Mäd-
chen* und jungen Frauen*, sowie der Jugendhilfe große Lücken für die angemessene Begleit-
ung substanzkonsumierender Mädchen* aus ihrer Sucht auf. Diese Betroffenengruppe kann 
derzeit sowohl weder an die Jugendhilfe noch an die Suchthilfe angemessen andocken, weil 
zum einen Suchtmittelkonsum grundsätzliches Ausschlusskriterium ist, zum anderen die 
Systeme ihren spezifischen Sozialisationen, existentiellen Bedürfnissen und geschlechter- 
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